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Selbstbestimmung und Projektorientierung 
 
Im Lernbereich Gesellschaftslehre soll eine weitgehend selbstständige Auswahl und Aneignung des 
Lerngegenstandes durch die Schülerinnen und Schüler erlaubt werden. Verschiedene Formen der 
Eigenaktivität (problemlösend, experimentierend, fragend usw.) sollen mittels projektorientierter Ver-
fahren verwirklicht werden. Beim Lernen innerhalb konkreter, sinnlich erfahrbarer Handlungsvollzüge 
erhöht sich zudem die Möglichkeit des Transfers auf andere Gebiete.  
 
 
Individualisierung und soziale Orientierung 
 
Unsere Gesellschaft ist durch zwei Erlebnisweisen charakterisiert, die sich auf den ersten Blick aus-
zuschließen scheinen; individualistische Autonomie und soziale Bezogenheit. Beide Faktoren müssen 
Eingang und Berücksichtigung bei der Auswahl und Aufbereitung der Unterrichtsinhalte finden. Auto-
nomie kennzeichnet die Fähigkeit und Bereitschaft zu weitgehend selbstbestimmtem und verantwortli-
chem Wahl- und Entscheidungsverhalten mit Bezug auf eigene Impulse und soziale Normen. Soziale 
Gebundenheit bzw. Heteronomie umfasst demgegenüber die berechtigten Interessen sozialer Grup-
pen, der Gesellschaft, ja der gesamten Menschheit, ohne deren Berücksichtigung ein gemeinsames 
Leben nicht möglich wäre. 
 
Ein auf Autonomie und soziale Orientierung ausgerichteter Unterricht fördert das Einüben offener, 
sachbezogener Auseinandersetzungen und demokratischer Entscheidungsverfahren; er bietet zu-
gleich vielfältige Möglichkeiten zur Förderung sozialer Kompetenzen wie Kooperationsfähigkeit, Team- 
und Kommunikationsfähigkeit, Empathie, Konflikt- und Konsensfähigkeit. 
 
 
Interkulturelle Orientierung 
 
Schule ist ein Ort, an dem Menschen unterschiedlicher Herkunft gemeinsam leben und lernen. Insbe-
sondere in städtischen Ballungsgebieten gibt es häufig Lerngruppen, bei denen die Alltagserfahrun-
gen einer großen Zahl der Schülerinnen und Schüler nur vor dem Hintergrund ihrer besonderen kultu-
rellen oder religiösen Traditionen verständlich sind. Der Unterricht im Lernbereich Gesellschaftslehre 
muss die Chance ergreifen, durch die Auseinandersetzungen mit anderen Kulturen zu einer Relativie-
rung nationaler und eurozentristischer Ansichten zu gelangen. Durch Perspektivenwechsel fördert der 
Unterricht Offenheit gegenüber Fremdem und Andersartigem. Offenheit gegenüber Fremdem und 
Andersartigem heißt nicht Beliebigkeit zu vertreten. Auseinandersetzung und Kommunikation zwi-
schen Menschen unterschiedlicher Herkunft, Religion und Kultur geschieht auf den Grundlagen der 
Gleichheit, der Achtung, der Toleranz sowie des Willens zu gegenseitigem Verstehen. Die Grenzen 
der Akzeptanz von Auffassungen werden durch die universale Geltung der Menschenrechte und die 
fundamentalen Regeln der Demokratie gezogen. 
 
 
Methoden- und Wissenschaftsorientierung 
 
Eine ausgewogene Berücksichtigung der Bezugswissenschaften und deren Arbeitsweisen muss in 
einer sach- und schülerangemessenen Weise in den Unterricht einfließen. Konkrete, überprüfbare 
Fakten aus Forschung und Lehre stellen aber die gemeinsame Grundlage dar, um Wirklichkeit zu 
erklären. Daran müssen sich auch rassistische, okkulte, religiös oder politisch motivierte extreme 
Ideologien messen lassen, wenn sie als Themen im Gesellschaftslehreunterricht angesprochen wer-
den. 
 
 
Gestaltung und Organisation des Unterrichts 
 
Der Gesellschaftslehreunterricht muss so gestaltet sein, dass er zu einem Ort werden kann, an dem 
die Schülerinnen und Schüler sowie die Lehrerinnen und Lehrer eine Beziehung zueinander eingehen, 
an der man durch Beteiligung lernt und nicht durch Belehrung, wo Demokratie erfahrbar wird und die 
eigene Mitwirkung darin Folgen hat. Zur Entfaltung der Lernfähigkeit ist der Unterricht generell so zu 
gestalten, dass er den Schülerinnen und Schülern ein angstfreies Lernen ermöglicht und Misserfolgs-
erlebnisse weitgehend vermeiden lässt. Gegenstände des Unterrichts sind das gesellschaftliche Mit-
einander sowie zeitliche und räumliche Aspekte unserer Welt.  
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Arbeitsweisen und Methoden 
 
Das Lernen methodischer Kompetenzen verfolgt die Vermittlung und Übung elementarer Arbeitswei-
sen und Methoden als Grundlagen für den Umgang mit komplexeren methodischen Formen. 
 
Erkundung Umgang mit  

Texten/Medien 
Simulation Planung, Gestaltung 

und Ergebnis-
präsentation 
 

Beobachtung 
 
Lesen von Karten 

 

darstellende Texte 
 
Heranführung an  
einfache Textquellen  

Rollenspiel 
 

Zeitleiste 
 
Collage 

 
Besichtigung   

 
einfache Messungen 
 
 
 
Gespräch mit  
Experten   
 
Begegnung mit  
Beteiligten 
 
Befragung und  
Interview 
 
 
einfaches Fallbeispiel 
 
Besuch von  
Institutionen 
 
einfache Kartierung 
 
 
 
Erhebung/Sammlung 
von Daten oder 
einfache Recherche 
 
 
Exkursion 
 
Fallanalyse 
Gespräch mit  
Zeitzeugen 

 
 
Cartoons,  
Fotos, Bilder und 
Zeichnungen 
 
Filme 
 
 
Karten 
 
 
Berichte, Reportagen, 
Zeitungsartikel,  
Bücher, Bibliotheken 
 
literarische Texte  
(z.B. Märchen, Reise-
beschreibungen,  
Biographien) 
 
einfache historische 
Quellen 
 
 
Karikaturen 
 
Statistiken 
 
 
Diagramme 
 
Onlinedienste 

 
 
einfache Planspiele 
 
 
 
Szenario 
 
 
Pro-Contra-Diskussion 
 

Wandzeitung 
 
Bau von Modellen 
 
 
 
kleine szenische Pro-
duktion 
 
kurzer Vortrag 
 
 
Hörspiel 
 
Zeitleiste 
 
Fotodokumentation, 
Ausstellung oder 
szenische Produktion 
 
 
Gruppenvortrag 
 
kleiner Artikel 
 
Herstellung von Öf-
fentlichkeit: Leserbrief, 
Offener Brief, Flyer, 
Anträge, Gesuche 
 
Videodokumentation 
 
Reportage 
 
Einbeziehung von  
Medienvertretern 

 
 
Schulischer Organisationsrahmen 
 
Die didaktischen Grundsätze und die hier skizzierte Gestaltung von Unterricht verlangen eine flexible 
Handhabung der Schul- und Unterrichtsorganisation zugunsten der Aufhebung von Fächergrenzen 
und altershomogenen Lerngruppen, begründetes Abweichen vom Stundenrhythmus, Epochalunter-
richt, häufigen Projektunterricht, Nutzung einer Vielzahl von Lernorten, Umgestaltung von Klassen- 
und Fachräumen, Bereitstellen zusätzlicher Lern- und Gestaltungsräume (Mediothek u.a.), Einbettung 
in erfahrungsstiftendes Schulleben. 
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3.  Aspekte der sonderpädagogischen Förderung 
 
Aufgrund ihrer unterschiedlichen gesellschaftlich vermittelten Vorerfahrungen und ihrer unterschiedli-
chen Lerngeschichte können die Schülerinnen und Schüler im Gesellschaftslehreunterricht gleiche 
Inhalte nicht in gleicher Weise und nicht immer mit gleich gutem Erfolg lernen. Wichtig ist hier die Tat-
sache, dass jedes Kind seine individuell vorhandenen Fähigkeiten voll zu seiner bestmöglichen Ent-
wicklung nutzen kann. Es gilt in jedem ausgewählten Inhalt Mittel und Wege aufzuzeigen, wie Kinder 
mit unterschiedlichen Kenntnissen, Fertigkeiten und Fähigkeiten gemeinsam lernen und arbeiten und 
dabei ihre verschiedenartigen Entwicklungsaspekte nutzen können.  
 
Die genaueren inhaltlichen Bestimmungen zielen darüber hinaus auf eine ganzheitliche Förderung der 
Gesamtpersönlichkeit der Lernenden im Hinblick auf ihre Orientierungs- und Handlungsfähigkeit in der 
Gesellschaft. Förderung wird umso erfolgreicher sein, je mehr es gelingt, Inhalte mit dem Blick auf 
"Schlüsselsituationen" aufzugreifen.  
 
 
Ermittlung der Lernausgangslage 
 
Die optimale Förderung einer Schülerin oder eines Schülers basiert auf der Kenntnis seiner individuel-
len Lernausgangslage bezogen auf die kognitiven, motorischen, sozialen und emotionalen Aspekte 
des Lernens. Sie hat das Ziel, Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten aufzubauen, um die Schüle-
rinnen und Schüler zu befähigen, ihre individuelle Situation und ihre gesellschaftliche Lage zu erken-
nen und einen Weg zu finden, ihre Situation schrittweise positiv zu verändern.  
 
 
Individuelle Lern- und Entwicklungsniveaus 
 
Die Lehrkräfte müssen die Anforderungen kennen, die ihre Schülerinnen und Schüler jeweils gerade 
noch selbstständig bewältigen können. Diese Anforderungen repräsentieren den aktuellen Leistungs-
stand der Schülerin oder des Schülers. Von diesem Niveau aus erschließen sich die nächsten Lern-
schritte. Der Lernstoff muss so strukturiert sein, dass er eine individuelle Aneignungsmöglichkeit zu-
lässt. 

 
 
Individuelle Lernbedürfnisse 
 
Wie effizient eine Schülerin oder ein Schüler in seinem Lernprozess fortschreitet, hängt davon ab, 
inwieweit die Inhalte ihr oder ihm helfen, Einfluss auf die eigene Lebenswirklichkeit zu nehmen. Diese 
Inhalte werden von den Lehrerinnen und Lehrern am besten in gemeinsamer Planung mit der Lern-
gruppe festgelegt und strukturiert. Ansatzpunkte dazu liefern Betrachtungen der individuellen Lebens-
situation, die sowohl aus Beobachtungen im schulischen Miteinander von Lehrkräften und Schülerin-
nen und Schülern als auch aus Kontakten mit Eltern und anderen Personen aus dem außerschuli-
schen Umfeld erwachsen. So lernt die Lehrkraft Teile aus der Lebensrealität ihrer Schülerinnen und 
Schüler kennen und kann gezielte Aspekte in den Unterricht einbringen. 
 
 
Individuelle Lern- und Lebensgeschichte 
 
Die Lehrerinnen und Lehrer im Gesellschaftslehreunterricht müssen die Entwicklungslogik einer jeden 
Schülerin und eines jeden Schülers erkennen und beachten sowie das Fühlen, Denken und Tun aus 
der individuellen Sicht der Kinder und Jugendlichen als sinnvoll und zweckmäßig verstehen. Darin 
liegt eine der wichtigsten Aufgaben pädagogischer Diagnostik. Diese ist für das pädagogische Vorge-
hen und die Festlegung der jeweiligen Lernausgangslage nutzbar zu machen, d.h. sowohl in grund-
sätzliche, didaktische und auch unterrichtspraktische Überlegungen einzubeziehen. Die Zielsetzungen 
des Gesellschaftslehreunterrichts können mit unterschiedlichen Lerninhalten erreicht werden. Welche 
Inhalte in der konkreten Lernsituation ausgewählt werden, hängt insbesondere von der Situation der 
konkreten Lerngruppe ab. 
 



•

•

•

•

•

•
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Miteinander umgehen – Menschenrechte verwirklichen 
 
Für junge Menschen stellt der Umgang mit anderen ein elementares Lernfeld dar. Die Themenstellun-
gen aus diesem Aufgabenbereich greifen im sozialen Umfeld Erlebtes auf und ermöglichen eine be-
wusstere Auseinandersetzung. Ausgangspunkte sind die eigene Person sowie die verschiedenen 
sozialen Rollen der Kinder und Jugendlichen (in Familie, Schule, Freizeit usw.). Besondere Bedeutung 
hat die Beschäftigung mit der eigenen Schülerrolle und den Chancen und den Problemen von Heran-
wachsenden. Es gilt weiterhin aufzuzeigen, dass die Ursachen für verbale wie auch körperliche Aus-
einandersetzungen nicht selten in einer Störung der Kommunikation begründet sind. Im weiteren Zu-
sammenhang soll aber auch dargestellt sein, dass Kommunikationsschwierigkeiten für Konflikte zwi-
schen unterschiedlichen kulturellen und sozialen Gruppen verantwortlich sein können. Letztlich unter-
liegt alles friedvolle Zusammenleben in einer Gesellschaft dem Grundgedanken der Verwirklichung 
der Menschenrechte. 
 
Am öffentlichen Leben teilnehmen – Demokratie gestalten 
 
Die Schule kann durch die Mitgestaltung der Jugendlichen bei der Unterrichtsorganisation und des 
Schulalltags ein wichtiger Ort sozialen und demokratischen Lernens werden. Schrittweise können 
Möglichkeiten zur Teilnahme am kommunalen Leben durch direkte Kontakte zu Vereinen, Jugendor-
ganisationen, Parteien und Bürgerinitiativen, Kirchen und sozialen Einrichtungen usw. auf lokaler und 
regionaler Ebene entdeckt und erprobt werden. Der Erwerb und die Bewertung von Informationen und 
Kenntnissen die durch die Medien vermittelt werden, müssen einer kritischen Betrachtung unterzogen 
werden. Schließlich werden Einsichten in den Ablauf demokratischer Prozesse auf allen politischen 
Ebenen erworben. Die Schülerinnen und Schüler erhalten einen Überblick über den staatlichen Auf-
bau und seine Institutionen. Rechte und Pflichten dem Staat und seinen Einrichtungen gegenüber 
werden ausgewogen dargestellt. Hierzu gehört auch die historische Einsicht, dass Mitläufertum, 
Gleichgültigkeit und Mangel an Zivilcourage ein demokratisches Gemeinwesen gefährden.  
 
Arbeit – Umwelt – Technik  
 
Technik, Arbeit und Umwelt haben einen nicht zu unterschätzenden Einfluss auf das Leben und die 
Entwicklung der Schülerinnen und Schüler. So bestimmen der Arbeitsplatz der Eltern bzw. auch deren 
mögliche Arbeitslosigkeit das Einkommen und die soziale Stellung der Familie. Des Weiteren stoßen 
in wirtschaftlich schwierigen Zeiten die Möglichkeiten der Kommunen, wirkungsvolle Umweltschutz-
maßnahmen und sinnvolle Freizeitangebote für Jugendliche zu realisieren, schnell an finanzielle 
Grenzen. Die Schülerinnen und Schüler beschäftigen sich innerhalb dieses Aufgabenbereichs folglich 
mit wirtschaftlichen, sozialen, ökologischen Inhalten und den dafür relevanten historischen, geogra-
phischen und rechtlichen Fragestellungen. Es werden wirtschaftliche und berufliche Sachverhalte, 
Anforderungen in der Arbeitswelt (Berufsvorbereitung), Umweltgefahren durch Wirtschaft und Technik, 
Zusammenhänge zwischen industrieller Ansiedlung und räumlichen Voraussetzungen (z. B. Ballungs-
gebiete) wie auch historische Fakten im Hinblick auf die Entwicklung ökonomischer Produktionswei-
sen (Industrielle Revolution) thematisiert.  
 
Verantwortung für Europa und die Welt 
 
Die Kinder und Jugendlichen erhalten einen geographischen, geschichtlichen, politischen, ökologi-
schen und wirtschaftlichen Überblick über Deutschland, Europa und die Welt. Sie erfahren, dass ihr 
eigener Lebensraum und die dort bestehenden Lebensbedingungen nicht isoliert betrachtet werden 
können. Vergleiche der eigenen Lebenssituation mit den Lebensbedingungen von Kindern und Ju-
gendlichen in anderen Ländern führen zu Betroffenheit bei den Schülerinnen und Schülern. Politische 
und wirtschaftliche Interessen und globale Verflechtungen, die häufig mit gesellschaftlich bedingter 
Ungleichheit einhergehen, werden thematisiert. Weiterhin beschäftigen sich die Jugendlichen mit 
Kriegen, Eroberungen und Frieden in Europa und der Welt. Dabei sind Aspekte der Friedens- und 
Umwelterziehung sowie die Beachtung der Menschenrechte angemessen zu berücksichtigen. Alle 
Betrachtungen unterliegen dem Postulat unserer gemeinsamen Verantwortung für Europa und die 
Welt. 
 
Jedem Aufgabenbereich ist eine Einleitung vorangestellt, in der Zielperspektiven genannt und die 
Unterrichtsinhalte allgemein beschrieben sind. Den einleitenden Anmerkungen zu den Aufgabenberei-
chen folgen dann die eigentlichen Themenblätter, auf denen zunächst eine Begründung für die jewei-
lige Thematik angegeben ist und welche fachspezifischen Inhalte und Ziele der Fächer Erdkunde, 
Geschichte sowie Politik und Wirtschaft angesprochen und bearbeitet werden können. Die danach 
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aufgeführten konkreten „Unterrichtsinhalte/Aufgaben“ sind als Planungshilfen für das unterrichtsprakti-
sche Handeln zu verstehen. Unter Berücksichtigung der Lernausgangslage der Schülerinnen und 
Schüler und den Gegebenheiten vor Ort sind die „Unterrichtsinhalte“ und „Aufgaben“ so aufzubereiten, 
dass sie den Förderbedürfnissen der Kinder und Jugendlichen gerecht werden. 
 
Alle Themenblätter sind zudem der Mittel- oder Hauptstufe zugeordnet. Sie sind nicht der Reihenfolge 
nach abzuarbeiten. Die Lehrkräfte wählen in jedem Schuljahr nach Gesichtspunkten der Aktualität, 
den besonderen Förderbedürfnissen der Schülerinnen und Schüler oder schulspezifischen Gegeben-
heiten (Schulcurriculum) aus allen Aufgabenbereichen die entsprechenden Themenblätter aus. Alle 
Themen sollen möglichst im Rahmen projektorientierter und facherübergreifender Unterrichtsorga-
nisation bearbeitet werden. Besondere fachdidaktische Gesichtspunkte der Fächer Erdkunde, Ge-
schichte sowie Politik und Wirtschaft (z. B. Aufbau einer Zeitleiste, Erweiterung des Kartenver-
ständnisses, weitergehende Informationen über staatliche Institutionen usw.) können auch in beson-
ders geplanten Einheiten oder Kursen erarbeitet werden.  
 
Die für eine Rückführung in die Hauptschule notwendigen, weiterführenden Aspekte werden auf den 
Themenblättern unter der Rubrik „Querverweise“ aufgeführt. Hier ist auf die relevanten Hauptschul-
lehrpläne (Erdkunde, Geschichte oder Politik und Wirtschaft) hingewiesen. Die über den Lehrplan der 
Schule für Lernhilfe hinausgehenden Inhalte können dann, orientiert an den Themen des Bildungs-
gangs Hauptschule, durch Maßnahmen innerer Differenzierung vermittelt werden. Sie sind in diesem 
Zusammenhang Bestandteile eines individuellen Förderplanes. 
 
 
7.  Fachbezogene Kompetenzfelder 
 
Die individuellen Förderbedarfe der einzelnen Schülerinnen und Schüler in der Schule für Lernhilfe 
und die Notwendigkeit des Aufbaus von Lernkompetenzen vor dem Hintergrund unterschiedlicher 
Begabungsprofile und Kompetenzbereiche bedingen vor allem individuelle Standards. Allgemeine 
Bildungsstandards im Sinne einer objektiv vergleichbaren Leistungsmessung und Orientierung aller 
Schülerinnen und Schüler am gleichen Maß laufen dem individuellem Förderansatz der Schule für 
Lernhilfe zuwider. 
 
Individuelle Standards in der Schule für Lernhilfe verstehen sich als Vorgaben, die im Rahmen der 
individuellen Fördermaßnahmen möglichst von jeder Schülerin und jedem Schüler auf der Grundlage 
ihrer bzw. seiner Möglichkeiten - auf jeweils unterschiedlichen Ebenen - erreicht werden können. Die-
sem Sachverhalt trägt der vorliegende Lehrplan für den Lernbereich Gesellschaftslehre und die Fä-
cher Erdkunde, Geschichte sowie Politik und Wirtschaft durch fachlich bezogene Kompetenzfelder 
Rechnung. Im Lehrplan sind nachfolgend Kompetenzen formuliert, die von den Schülerinnen und 
Schülern individuell angestrebt werden sollen. Sie sind allerdings nicht mit den vergleichenden Bil-
dungsstandards der allgemeinen Schule gleichzusetzen. Durch ihren curricularen Bezug unterstützen 
sie die Anschlussfähigkeit und Rückführung der Schülerinnen und Schüler in die allgemeine Schule 
und helfen, auf die zukünftige Lebens- und Arbeitswelt der Schülerinnen und Schüler vorzubereiten. 
Sie bieten einen Orientierungsrahmen für die Entwicklung individueller Fähigkeiten und schaffen die 
Voraussetzungen für die Weiterentwicklung der individuellen Förderung der einzelnen Schülerin und 
des einzelnen Schülers. 
 
Der Abgleich der Schülerleistung und die Leistungsbeurteilung erfolgen in Orientierung an den indivi-
duell formulierten Standards für die einzelne Schülerin und den einzelnen Schüler, die in den jeweili-
gen individuellen Förderplänen Eingang finden. Da diese Förderpläne der Notwendigkeit einer ständi-
gen Fortschreibung unterliegen, sind auch die individuellen Standards entsprechend fortzuschreiben. 
 
Gleichzeitig führen die in diesem Lehrplan zusammengestellten fachbezogenen Kompetenzfelder als 
Orientierungsgrößen zu curricularen Übersichten bei der Planung des Unterrichts. 
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Miteinander umgehen – Menschenrechte verwirklichen 
 
Im Zentrum dieses Kompetenzfeldes steht die Auseinandersetzung mit sich selbst und 
dem eigenen sozialen Umfeld mit dem Ziel, die eigene Persönlichkeit zu entwickeln. Durch 
Selbst- und Fremdbeobachtungen werden Kompetenzen angebahnt, die den Schülerinnen 
und Schülern helfen, die individuellen Ressourcen und Schwächen bei sich und anderen 
zu erkennen und zu akzeptieren. Durch die Erkenntnis über Wechselwirkungen in Bezie-
hungsprozessen entwickeln Schülerinnen und Schüler Fähigkeiten, die für ihr gegenwärti-
ges und zukünftiges Handeln in der Lebens- und Arbeitswelt von wesentlicher Bedeutung 
sind. 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

- erstellen ein Stärke-/ Schwächeprofil; sie erkennen und akzeptieren,  
dass Menschen verschieden sind .....................................................................................M1 

- erproben vielfältige Methoden wie Rollenspiel, Rollentausch,  
Mediation, Gespräche usw., um sich Klarheit über die eigene  
seelische Verfassung und ihre sozialen Beziehungen  
zu verschaffen...............................................................................................M1, M2, M5, H1 

- erproben neue Formen sozialer Interaktion/ Kommunikation und  
entwickeln verantwortliches Verhalten in Beziehungen .............................................M2, H2 

- benennen persönliche Probleme, finden Lösungsstrategien  
und informieren sich über Hilfsangebote .......................................... M7, M9, H4, H11, H20 

- informieren sich über andere Kulturen und respektieren  
deren Besonderheiten............................................................................. M4, M7, M13, M14,  

H5, H6, H7, H9, H17, H19 
- kennen die wesentlichen Aussagen der  

Charta der Menschenrechte ........................................................ M14, H5, H6, H7, H9, H16 
- beschreiben ihre Freizeitgestaltung und nennen Vor- und Nachteile ...............................M3 
- beschäftigen sich mit unterschiedlichen sozialen Rollen, begreifen ihre  

Funktionen und entwickeln ggf. Lösungen zur Veränderung ...........................................M4 
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Am öffentlichen Leben teilnehmen – Demokratie gestalten 
 
Um sich in ihrem späteren Leben in eine demokratischen Staatsformen aktiv einbringen zu 
können, müssen die Schülerinnen und Schüler Grundkenntnisse über geschichtliche Er-
eignisse, demokratische Strukturen und Verfahrensweisen verfügen, diese erproben und 
reflektiert in ihrem sozialen Umfeld einbringen. Dazu gehört auch die Bereitschaft, sich für 
Benachteiligte zu engagieren. Weiterhin soll Wissen über wesentliche, staatsbürgerliche 
Rechte und demokratische Abläufe in Deutschland und Europa erworben werden. Hierzu 
dienen auch die Medien und die Erkenntnis, wie Menschen dabei beeinflusst werden kön-
nen. 
 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

- gestalten nach demokratischen Prinzipien und Regeln  
den Schulalltag ..........................................................................................M5, M8, M11, H8  

- interessieren sich für Vereine, Jugendorga- 
nisationen und Initiativen in ihrer Umgebung ................... M3, M6, M8, M11, M14, M15, H7  

- erkunden kommunale und parlamentarische  
Einrichtungen ................................................................................... M6, M11, H8, H11, H15 

- beschreiben Merkmale unterschiedlicher  
Staatsformen und deren Geschichte ...................................... M6, M12, M13, H6, H17, H19 

- recherchieren die Entstehung, die Entwicklung und  
die Folgen des Nationalsozialismus .................................................................................H9 

- wissen um Schutz und Verletzung  
der Menschenrechte .................................................................M4, M14, H7, H9, H16, H19 

- erläutern wesentliche Rechte und Pflichten  
eines Staatsbürgers ........................................................................... M5, M6, H6, H10, H20 

- beobachten und beschreiben eine Gerichtsverhandlung ...............................................H10 
- benennen Sozialleistungen und erklären  

deren Finanzierung ..................................................................................M6, M7, H11, H13 
- beschreiben kritische Lebenssituationen, die Folgen  

und benennen Möglichkeiten der Hilfe .......................................................... 7, M9, H2, H11 
- wissen, dass Engagement, Mut und die Bereitschaft zur  

Übernahme von Verantwortung wesentliche  
Verhaltensweisen zum Erhalt eines demokratischen  
Gemeinwesen darstellen ............................................................ M5, M7, M14, H7, H9, H19 

- erkunden den Einfluss von Werbung und Medien und  
erkennen deren Manipulationsmechanismen ..................................................... M8, H3, H4 

- erklären, wie Menschen unverschuldet durch Katastrophen  
in Not geraten können und Anspruch auf unsere Hilfe haben .................................M7, H19 
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Arbeit – Umwelt - Technik 
 
Die Bereiche Arbeit, Umwelt und Technik wirken wesentlich auf das gegenwärtige und 
zukünftige Leben der Schülerinnen und Schüler. Um einen bewussten und informierten 
Übergang in die Berufs- und Arbeitswelt zu ermöglichen, müssen sich die Jugendlichen 
Vorstellungen über wirtschaftliche Abläufe und Anforderungen in der Arbeitswelt sowie 
über eigene berufliche Möglichkeiten erarbeiten. Die in der Wirtschaft und Gesellschaft 
angewandte „Technik“ steht nicht selten im Konflikt zu ökonomischen Bedürfnissen und 
dem allgemeinen Wunsch nach einer intakten Umwelt. Den Schülerinnen und Schülern 
wird dabei die Notwendigkeit gesamtgesellschaftlicher Anstrengungen wie auch die per-
sönliche Bereitschaft für ein umweltfreundliches Verhalten bewusst.  
 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

- erforschen das regionale, wirtschaftliche Umfeld..............................................................M9 
- erkunden, ggf. überprüfen und beschreiben die ökologischen  

Auswirkungen einzelner, ausgesuchter Betriebe in  
Gegenwart und Vergangenheit ..............................................................................M10, H14 

- erstellen eine Zeitleiste über technische Entwicklungen  
und Veränderungen ...............................................................................M9, M10, H14, H18 

- dokumentieren die Auswirkungen technischer Innovation ....................M9, M10, H14, H18 
- fertigen Schaubilder, Tabellen und Diagramme von  

aufkommenden Müllmengen an .....................................................................................M11 
- vergleichen und beschreiben Berufsbilder früher und heute ...........................M8, M9, H14 
- informieren sich über Berufe ...........................................................................................H12 
- stellen eigene Berufswünsche dar ..................................................................................H12 
- erarbeiten Berufsbilder und vergleichen die Anforderungen  

mit den eigenen Fähigkeiten ...........................................................................................H12 
- trainieren Bewerbungsstrategien ....................................................................................H12 
- erklären eine Gehaltsabrechnung ..................................................................................H13 
- vergleichen und beschreiben die sozialen  

Sicherungssysteme früher und heute .............................................................................H13 
- erklären die Aufgaben der Vereinigungen von  

Arbeitgebern und Arbeitnehmern ...................................................................................H13 
- erläutern die unterschiedlichen  

Umweltbelastungen von Verkehrsmitteln ............................................M13, M15, H15, H18 
- nennen umweltfreundliche Mobilitätsformen ......................................................... H15, H18 
- informieren sich über die Nutzung alternativer Energien .................... M15, H15, H18, H19 
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Verantwortung für Europa und die Welt 
 
In diesem Kompetenzfeld sollen den Schülerinnen und Schüler räumliche, ökologische 
und ökonomische Zusammenhänge und Wechselwirkungen zwischen den Staaten in un-
serer Welt bewusst gemacht werden. Dieses Bewusstsein und die Untersuchung der ge-
schichtlichen Hintergründe ausgesuchter Staaten machen Chancen und Gefahren der 
Globalisierung deutlich. Durch die Transparenz der Lebensbedingungen von Menschen in 
anderen Ländern der Welt wird die Möglichkeit eröffnet, eine Einsicht in die Notwendigkeit 
friedlichen Zusammenwirkens bei der Lösung von Problemen aufzubauen. 
 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

- beschreiben wirtschaftliche, soziale und räumliche  
Bedingungen und Zusammenhänge von Regionen................M12, M15, H4, H5, H17, H19 

- orientieren sich auf Karten ............................................................ M5, M9, M12, M13, M14,  
M15, H4, H17, H18, H19 

- recherchieren mit Hilfe unterschiedlicher Medien und  
vergleichen die Lebensweise von Menschen in  
anderen Ländern bzw. Regionen ............................................ M5, M14, M15, H4, H6, H19 

- untersuchen die geschichtlichen und politischen  
Veränderungen einzelner Länder ............................................... M12, M13, H17, H18, H19 

- informieren sich über die deutsche Geschichte .............................................................M13  
- fertigen Zeitleisten an ....................................................................M13, M14, M16, H5, H18 
- beschreiben die Gestalt der Erde und ihre Stellung  

im Sonnensystem ..................................................................................................M15, H18 
- sammeln Fakten über das Anwachsen der Weltbevölkerung  

und die daraus resultierenden Folgen ...................................................................M15, H19 
- begründen die Bedeutung von Wasser auf der Erde ................................... M15, H15, H19 
- beschreiben die Bedeutung des Bodens auf der Erde ................................. M15, H15, H19 
- erläutern die Bedeutung des Klimas auf der Erde ........................................ M15, H15, H19 
- beschreiben den Stellenwert aktiven Umwelt- und  

Naturschutzes ...................................................................................... M15, H15, H18, H20 
- benennen Umwelt- und Naturschutzverbände und ihre Ziele ...............................M15, H20 
- beurteilen die Ursachen und Folgen von  

kriegerischen Auseinandersetzungen ............................................................M4, M15, H20 
- beschreiben Aufgaben und Funktionen der EU .............................................................H17 
- wissen und erklären, dass das neuzeitliche Weltbild und  

technische Erfindungen in der Folge Entdeckungen  
und Eroberungen neuer Räume möglich machten ....................................... M10, H14, H18 

- informieren sich über Bundeswehr, Zivildienst,  
THW, Rotes Kreuz, NATO, UNO.............................................................. M7, H7, H16, H20 
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Teil B    Unterrichtspraktischer Teil 
 
Die Unterrichtssituation an der Schule und die Lernausgangslage der Schülerinnen und Schüler ma-
chen unter Umständen ein Abweichen von der hier angegebenen Zuordnung zur Mittel- oder Haupt-
stufe notwendig. Um Synergieeffekte zu erzielen, sind die Themen zudem oft so strukturiert, dass 
einzelne Inhalte herausgegriffen und sinnvoll mit denen anderer Themenbereiche vernetzt werden 
können.  
 
1. Übersicht 
 
Die Übersicht ist unterteilt in Mittelstufe und Hauptstufe. 
 
1.1 Übersicht Mittelstufe (M1 – M15) 
 
Themenbereich: Miteinander umgehen – Menschenrechte verwirklichen Seite 

M1 Wie sieht mein Leben aus? 20 
M2 Gefühle und Stimmungen: Was habe ich damit zu tun? 21 
M3 Wie kann ich meine Freizeit verbringen? 22 
M4 Stimmt das: Andere Menschen verstehen mich nicht? 23 
 
 

 

Themenbereich: Am öffentlichen Leben teilnehmen – Demokratie gestalten Seite 

M5   Gemeinsamkeit macht Schule 34 
M6   Wer bestimmt in meiner Gemeinde, meiner Stadt? 35 
M7   Sich für eine bessere Gemeinschaft einsetzen 36 
M8   Die Welt aus unterschiedlichen Blickwinkeln sehen – mit Medien umgehen 37 
 
 

 

Themenbereich: Arbeit – Umwelt – Technik Seite 

M9   Arbeit – für alle Menschen 46 
M10   Erfindungen erleichtern das Leben der Menschen 48 
M11   Versinken wir im Müll? 49 
 
 

 

Themenbereich: Verantwortung für Europa und die Welt Seite 

M12   Deutschland – Unser Land mitten in Europa 56 
M13   Nicht wieder zu erkennen – Europa früher 58 
M14   Reise um die Welt – Kinder in der Welt 60 
M15   Der Planet ERDE braucht unseren Schutz 61 
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1.2 Übersicht Hauptstufe (H1 – H20) 
 
Themenbereich: Miteinander umgehen – Menschenrechte verwirklichen Seite 

H1     Ich spiele viele Rollen 24 
H2     Wenn ich jemanden liebe, lieb habe… 25 
H3     Konsumverhalten - muss man Kaufen lernen? 26 
H4     Drogen – kein Thema? 27 

H5 Wie kann man mit Leuten, die anders sind, gut auskommen? 29 
H6     Alle Menschen sind gleichberechtigt: Ist das so? 31 
H7     Menschenrechte müssen verteidigt werden 32 
 
 

 

Themenbereich: Am öffentlichen Leben teilnehmen – Demokratie gestalten Seite 

H8    Die Bundesrepublik Deutschland – Rechtsstaat und Demokratie 39 
H9    Missbrauch von Macht – Nationalsozialismus 40 
H10    Rechte erkennen – Verantwortung übernehmen 42 
H11    Benachteiligte Menschen in unserer Gesellschaft - wo finden sie Hilfen? 44 

 
 

 

Themenbereich: Arbeit – Umwelt – Technik Seite 

H12    Das will ich einmal werden 50 
H13    Gesetze schützen – Interessen müssen vertreten werden 51 
H14    Maschinen revolutionieren die Arbeitswelt 53 
H15    Leben in einer intakten Umwelt: Haben wir dazu eine Chance? 54 

 
 

 

Themenbereich: Verantwortung für Europa und die Welt Seite 

H16    Vom Schlachtfeld zur Nachbarschaft 63 
H17    Miteinander leben in Europa 64 
H18    Leidensspuren von Erfindungen und Entdeckungen 66 
H19    Probleme und Chancen von Ländern der „Dritten Welt“ 68 
H20    Frieden gestalten – Umwelt erhalten 69 
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Arbeitsmethoden der Schülerinnen und Schüler/Hinweise und Erläuterungen: 
Gesprächskreise, Unterrichtsgang, Expertenbefragung, Materialien der Drogenberatungslehrer,  
Unterrichtsfilme 
 

Querverweise: 

Naturwissenschaften H14, 
Sport 5.3.2.1  
HS Politik und Wirtschaft 8.1  
HS Erdkunde 6.6, 8.5, 9.4  
 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs. 4 HSchG): 

Gesundheitserziehung 
Rechtserziehung 
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Arbeitsmethoden der Schülerinnen und Schüler/Hinweise und Erläuterungen: 
Gesprächskreis, Unterrichtsgang, Recherche in Büchern oder dem Internet 
 

Querverweise: 

Deutsch M6, H4  
Ethik H9,  
HS Erdkunde 6.5  
HS Geschichte 10.4  
HS Politik und Wirtschaft 8.3  
 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs. 4 HSchG): 

Friedenserziehung 
Erziehung zur Gleichberechtigung  
Kulturelle Praxis 
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___________________________________________________________________________________ 
 
Arbeitsmethoden der Schülerinnen und Schüler/Hinweise und Erläuterungen: 
Unterrichtsgang zu einer Zeitung, zum Rundfunk oder zu einer TV-Anstalt, Erstellung und Auswertung 
eines Fragebogens, Besuch des Gutenberg-Museums in Mainz 
 

Querverweise: 

Deutsch M11, H9  
Kunst H 9  
IKG M3, M4, H3  
Ev. Religion M9  
HS Politik und Wirtschaft 7.5  
HS Geschichte 7.2  
 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs. 4 HSchG): 

Informations- und kommunikationstechnische Grundbildung  
und Medienerziehung  
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___________________________________________________________________________________ 
 
Hinweise zur Differenzierung und Förderplanung:  
Aufbau von Grundkenntnissen und Grundfähigkeiten 
__________________________________________________________________________________ 
 
Arbeitsmethoden der Schülerinnen und Schüler/Hinweise und Erläuterungen: 
Aufsuchen außerschulischer Lernorte (Gericht, Polizeistation, Jugendamt usw.), Interviews, Bearbei-
tung von Fallbeispielen aus dem Erfahrungsbereich der Schülerinnen und Schüler 
 

Querverweise:: 

Ethik H8  
Ev. Religion H3  
HS Politik und Wirtschaft 8.1  
 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs. 4 HSchG): 

Rechtserziehung,  
Informations- und kommunikationstechnische Grundbildung  
und Medienerziehung 
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___________________________________________________________________________________ 

Arbeitsmethoden der Schülerinnen und Schüler/Hinweise und Erläuterungen: 
Berichte der Schülerinnen und Schüler über die Arbeitswelt ihrer Eltern, Interviews, Dokumentation/ 
Wandzeitung, Arbeit mit Wirtschaftskarten/ Bevölkerungsverteilung, Internetrecherche, Arbeit am  
Geschichtsfries 
 

Querverweise: 

Arbeitslehre M15, H13  
HS Erdkunde 8.5  
HS Geschichte 6.1  
HS Politik und Wirtschaft 8.5  
 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs. 4 HSchG): 

Ökologische Bildung und Umwelterziehung 
Kulturelle Praxis 
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___________________________________________________________________________________ 

Hinweise zur Differenzierung und Förderplanung:  
Aufbau von Grundkenntnissen und Grundfähigkeiten, Konfliktwahrnehmung, zeitliche Orientierung, 
Fähigkeit zur Informationsbeschaffung  
___________________________________________________________________________________ 
 
Arbeitsmethoden der Schülerinnen und Schüler/Hinweise und Erläuterungen: 
Aufgreifen aktueller Konflikte, Arbeit mit dem Globus/ der Weltkarte, Lektüre von Zeitungsartikeln, 
Auswertung von Rundfunk- und Fernsehnachrichten, Durchführung von Interviews, Dokumentation 
und Präsentation der Ergebnisse, Pro- und Contra-Diskussionen, Arbeit am Geschichtsfries  
 

Querverweise: 

Arbeitslehre H30, H32, H33  
HS Politik und Wirtschaft 10.5  
HS Geschichte 7.4  
HS Erdkunde 6.6, 6.7  
 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs. 4 HSchG): 

Rechtserziehung 
Friedenserziehung 
Kulturelle Praxis  
Informations- und kommunikationstechnische Grundbildung 
und Medienerziehung  
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___________________________________________________________________________________ 
 
Arbeitsmethoden der Schülerinnen und Schüler/Hinweise und Erläuterungen: 
Arbeit mit physischen und einfachen thematischen Karten, Auswertung von Reisekatalogen, Vergleich 
von älteren und aktuellen Karten und Bildern, Arbeit mit Text- und Bildmaterial 
 
 

Querverweise: 

Arbeitslehre H11  
HS Erdkunde 5.3 – 5.7  
HS Geschichte 10.2  
HS Politik und Wirtschaft 8.2  
 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs. 4 HSchG): 

Informations- und kommunikationstechnische Grundbildung  
und Medienerziehung 
Kulturelle Praxis 
Friedenserziehung 
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___________________________________________________________________________________ 
 
Arbeitsmethoden der Schülerinnen und Schüler/Hinweise und Erläuterungen: 
Auswertung von Karten, Film-, Bild- und Textmaterial, Exkursionen in mittelalterliche Städte, Kirchen, 
Klöster und Burgen. Besuch von Museen, Arbeiten mit Modellen mittelalterlicher Bauweise und mit 
dem Geschichtsfries 
 
 

Querverweise: 

Deutsch H4  
Ev. Religion H10  
HS Geschichte 7.1, 7.2  
HS Erdkunde 6.5  

Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs. 4 HSchG): 

Informations- und kommunikationstechnische Grundbildung  
und Medienerziehung 
Friedenserziehung 
Kulturelle Praxis 
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___________________________________________________________________________________ 

Hinweise zur Differenzierung und Förderplanung:  
Sensibilisierung für Umweltprobleme, Konfliktwahrnehmung und -bewältigung, Kritikfähigkeit, Verantwor-
tungsbewusstsein 
 
 
Arbeitsmethoden der Schülerinnen und Schüler/Hinweise und Erläuterungen: 
Exkursionen, Befragungen, Pro- und Contra-Stellungnahmen, Präsentationen, Auswertung von farbi-
gen Luftbildern, Luftkarten, Landkarten, Globus, Tabellen u. a. m.  
 

Querverweise: 

Ev. Religion H12  
Kath. Religion H2  
Naturwissenschaften H5, H13  
HS Erdkunde 5.1, 8.1, 8.3, 9.4  
HS Politik und Wirtschaft 7.2, 8.5, 
      10.1  

 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs. 4 HSchG): 

Ökologische Bildung und Umwelterziehung  
Informations- und kommunikationstechnische Grundbildung  
und Medienerziehung 
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___________________________________________________________________________________ 

Hinweise zur Differenzierung und Förderplanung:  
Räumliche und zeitliche Orientierungsfähigkeit, Aufbau von Grundkenntnissen und Grundfähigkeiten, 
Lebensbewältigung  
___________________________________________________________________________________ 
 
Arbeitsmethoden der Schülerinnen und Schüler/Hinweise und Erläuterungen: 
Erkundungen im Supermarkt, Arbeiten mit thematischen Karten, Auswertung von Bildern und Filmen, 
Informationsbeschaffung aus dem Internet, Berichte und Erzählungen der Schülerinnen und Schüler, 
Präsentationen, Klassenfahrten  
 

Querverweise: 

H5  
HS Politik und Wirtschaft 8.3  
HS Geschichte 9.4  
HS Erdkunde 6.1, 6.2, 6.4,  
      6.5, 9.1  

 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs. 4 HSchG): 

Informations- und kommunikationstechnische Grundbildung  
und Medienerziehung 
Ökologische Bildung und Umwelterziehung  
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Querverweise: 

Deutsch H4, H7  
Naturwissenschaften H15  
Arbeitslehre M15  
HS Politik und Wirtschaft 8.5  
HS Erdkunde 5.2, 8.1  
HS Geschichte 7.2  
 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs. 4 HSchG): 

 
Kulturelle Praxis 
Informations- und kommunikationstechnische Grundbildung 
und Medienerziehung 
Friedenserziehung 
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Querverweise: 

Kath. Religion H4  
Ev. Religion H12  
Ethik H2, H4  
HS PoWi 7.2, 8.3, 10.4  
HS Geschichte 9.4  
 

Berücksichtigung von Aufgabengebieten (§ 6 Abs. 4 HSchG): 

Ökologische Bildung und Umwelterziehung  
Friedenserziehung 
Informations- und kommunikationstechnische Grundbildung  
und Medienerziehung  
Erziehung zur Gleichberechtigung  

 
 
 


